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Vorsitzender: OB Herzog 
  
Anwesend: StR Flaig  
 StR Reuter 
 StR Dr. Winter 
 StRin Hilser 
 StRin Much 
 StRin Nöhre 

StR Neudeck 
 StR Richter (18.20 Uhr) 

 
 

Entschuldigt: StR Brantner 
 StR Rapp 
 
Mit beratender Stimme: OV Köser 
 
Tagesordnung 
�
1.  Seniorenhearing vom 20.11.2015 – Bericht des Seniorenforums 
 
2.  Bau einer Luftgewehrhalle durch die Schützengesellschaft 
 -Vorlage Nr. 1/2016 
 
3.  Bekanntgaben, Anfragen und Anregungen 
 
 
 
Beginn der Beratung:  18.00 Uhr 
Ende der Beratung:   19.45 Uhr 
 
 

 
Die Beratung umfasst die §§ 1 bis 3  

 
 

Zur Beurkundung 
 
 

Vorsitzender:    Gemeinderat:   Schriftführerin: 
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§ 1  

 
Seniorenhearing vom 20.11.2015 – Bericht des Senior enforums 
 
OB Herzog begrüßt die Mitglieder des Seniorenforums Schramberg und übergibt 
Herrn Matthias Kohlhase das Wort. 
 
Matthias Kohlhase: 
Wir bedanken uns für die Einladung an der heutigen Sitzung unsere Projekte vorstel-
len zu können. Außerdem werden wir über die Sitzung vom 20.11.2015 berichten. 
Bereits im Jahr 2012 bildete sich im JUKS³ das Seniorenforum. Im Jahr 2013 wurde 
dann das erste Generationenhearing durchgeführt von der Initiative der Jugend und 
dem Seniorenforum. Die Hauptanliegen waren damals unter anderem ÖPNV, Ge-
sundheit, Einkaufssituation und Bürgertreff. 
Eine Umfrage mit über 6000 Senioren ergab, dass die Mobilität im Stadtgebiet Vor-
rang hat. 
Daraufhin hat sich im Jahr 2014 der Bürger-Bus-Verein gegründet. Bereits vor Weih-
nachten 2015 hat unser OB Herzog den Schlüssel des ersten Bürger-Busses in 
Schramberg übergeben und am 25.01.2016 wird dann die erste Linie am Busbahn-
hof abfahren. Damit haben wir eine erste große Etappe geschafft. 
 
Juliane Kugler: 
In der Sitzung am 20.11.2015 wurde das „Reparatur-Café“ durch eine Abordnung 
aus St. Georgen vorgestellt. Ich habe selbst das Café in St. Georgen auch schon 
besucht und bin begeistert. Das Interesse an einer solchen Einrichtung ist in 
Schramberg groß und soll bei uns nun ebenfalls realisiert werden. Für das Café 
möchten wir die Werkräume der Schulen nutzen. Wir haben bereits einen Reparatur-
helfer gefunden, weitere Helfer werden wir noch suchen. Ich möchte noch darauf 
hinweisen, dass es keine Konkurrenz zu den Handwerksbetrieben sein soll, sondern 
eher eine Art Hilfe zur Selbsthilfe. Es ist geplant das Café ein Mal pro Monat zu öff-
nen. Alles erfolgt auf ehrenamtlicher Basis – nur die Kosten für Kaffee und Kuchen 
müssen bezahlt werden. 
 
Rainer Landgrebe: 
Ein weiteres Anliegen ist das Thema „Bürgerhaus und/ oder Mehrgenerationenhaus“ 
und die Planung eines „Seniorentreffs“.  
Ein Bürgerhaus soll eine Begegnungsstätte für alle Generationen sein. Der Senioren-
treff soll eine Überbrückung zu der Zeit ohne Bürgerhaus darstellen und soll ab März 
2016 einmal pro Monat stattfinden. Wir haben uns darauf geeinigt, dass jedes Mit-
glied eine Person mitbringt die mindestens 10 Jahre jünger ist. 
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Barbara Olowinsky: 
Das Thema „Wohnen im Alter“ wird aufgrund des demografischen Wandels auch 
immer wichtiger. Wir möchten eine Wohnmöglichkeit für Ältere schaffen, die in einer  
Art Wohngemeinschaft zusammen leben können. Dafür werden wir passende Ge-
bäude für neue Wohnformen suchen. Eine Anregung dazu war eventuell das Gast-
haus Krone in Tennenbronn als Begegnungsstätte umzubauen. 
Beim Thema „Behindertengerechte Stadt“ sehen wir in Schramberg auch noch gro-
ßen Handlungsbedarf. Ein Thema dazu ist, mit den Rollstühlen gut durch die Stadt zu 
kommen. Wir möchten zukünftig Geschäfte und Lokale, die barrierefrei gut zu errei-
chen sind, kennzeichnen. 
 
Matthias Kohlhase: 
Das Thema „Gesundheit“ beschäftigt uns natürlich auch nach wie vor. Erste Ideen 
sind die Veranstaltung einer Gesundheitswoche und ein Bewegungstreff für die Se-
nioren. 
 
Juliane Kugler: 
Wir danken dem Gemeinderat für die Unterstützung. Außerdem möchten wir uns bei 
Frau Saurer und dem JUKS³ bedanken, das uns schon seit Jahren unterstützt. 
 
OB Herzog: 
Vielen Dank für Ihr Engagement. 
 
StRin Much: 
Ich danke ebenfalls für das Engagement. Es ist enorm was Sie alles leisten. Mir ge-
fallen die Ideen sehr gut, z. B. das Reparaturcafe. Wie soll das denn ablaufen? 
 
Juliane Kugler: 
Die Reparaturen finden im Werkraum der Schule statt. Währenddessen bewirten die 
Schüler mit Kaffee und Kuchen. Dies muss bezahlt werden. 
 
StR Neudeck: 
Vielen Dank auch von unserer Seite. Am Beispiel des Bürger-Busses sieht man das 
sich das große Engagement auszahlt. Die Idee des Generationenhauses ist eben-
falls toll, wird aber eine Herkulesaufgabe. Hierfür brauchen wir Investoren und viele 
jüngere, engagierte Menschen. 
 
StR Richter: 
Vielen Dank für das Engagement. 
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Juliane Kugler: 
Zum Schluss lade ich Sie alle noch herzlich zur Weihe des Bürger-Busses ein. 
 
Der Verwaltungsausschuss nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
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Bau einer Luftgewehrhalle durch die Schützengesells chaft 
 -Vorlage Nr. 1/2016 
 
 
Fachbereichsleiter Herr Kammerer erläutert die Vorlage. 
 
Dr. Markus Kuhner: 
Seit mittlerweile fünf Jahren sind wir an der Planung einer neuen Luftgewehrhalle 
dran. Zwischenzeitlich sind wir einige der wenigen Schützenvereine ohne Luftge-
wehrhalle. Im Winter müssen wir in andere Schützenhäuser ausweichen. Wir möch-
ten ebenfalls eine konkurrenzfähige Halle. Die Erfolge sind in unserem Verein auf 
jeden Fall vorhanden, was man an den Teilnahmen an den deutschen Meisterschaf-
ten sehen kann. 
 
StR Dr. Winter: 
Ist in dieser Halle, wie sie hier im Plan zu sehen ist, eine Wettkampffähigkeit über-
haupt voll vorhanden? Bei neun Ständen kann unsere erste Mannschaft ja gar nicht 
in der Halle schießen. 
 
Dr. Markus Kuhner: 
Wenn die Standzahl von 12 auf 10 reduziert wird sparen wir pro Stand 1 m ein, also 
insgesamt 2 m. So kommen wir auch nicht auf die geforderten 2,50 m. 
 
StR Neudeck: 
2,50 m braucht man nicht zwangsläufig für das Pflegefahrzeug. Ich würde es verste-
hen, wenn es um eine Zufahrt in einer Wohnsiedlung gehen würde, aber es geht hier 
um eine geringe Anzahl von 3-5 Durchfahrten pro Jahr. Ich stelle hiermit den Antrag, 
dass die Forderung von 2,50 m gestrichen wird - Punkt 2 des Beschlussvorschlages 
soll gestrichen werden! 
 
StR Richter: 
Frage an die Verwaltung: Wird die Durchfahrt wirklich nur ca. 5 mal im Jahr genutzt? 
10 Schießstände bei einer Vorgabe von mind. 10 Ständen sehe ich negativ falls ein 
Stand ausfällt. 
 
FBL Andreas Krause: 
Die Anzahl der Fahrten des Pflegefahrzeuges weiß ich nicht. 
Nur 0,50 m für die Durchfahrt sind zu eng. Eine Lösung wäre, dass die Barriere ent-
fernt wird. Für das Rasenpflegefahrzeug wäre es kein Problem über den Ascheplatz 
zu fahren, da dieses Fahrzeug sogenannte Ballonreifen besitzt. 
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StR Reuter: 
Ich verstehe das Anliegen und die Interessen der Schützen. Frage an Herrn Kamme-
rer: Was passiert mit diesem Sportplatz überhaupt? Brauchen wir diesen Platz mit 
einer neuen Schullandschaft noch? 
 
FBL Berthold Kammerer: 
Die Rundlaufbahn würde nicht beeinflusst werden nach dieser Planung. 1,50 m wä-
ren es vom Eck bis zur Rundlaufbahn. Das reicht auf jeden Fall, da zu diesem Sport-
gelände keine großen Zuschauermengen mehr kommen. Der Hauptsportplatz der 
Fußballvereine ist der Bernecksportplatz. Auch die Leichtathleten nutzen inzwischen 
eine andere Anlage. Lediglich die Freizeitsportler drehen hier noch ihre Runden. 
 
StRin Hilser: 
Ich verstehe den Schützenverein, dass sie mal etwas modernisieren möchten. 
 
StR Richter: 
Ich möchte, dass das erst mit dem Gymnasium abgestimmt wird. Die Schüler nutzen 
schließlich diese Anlage. Ich stelle den Antrag auf Vertagung. 
 
Antrag auf Vertagung wurde mit 8 Gegenstimmen abgelehnt. 
 
StR Dr. Winter: 
Wir sollten heute zur Entscheidung kommen. Die Halle muss ausreichend groß wer-
den – alles andere ist unlogisch. 
 
StRin Much: 
Ich denke wir sind uns einig, dass die Schützen die Halle haben sollen. 
 
 
Der Verwaltungsausschuss fasst folgenden Beschluss: 
1. Bei zwei Enthaltungen wird beschlossen, dass die bisher an das Schützenhaus 

angebauten Geräteräume veräußert und der Schützengesellschaft die für einen 
Anbau zur Schaffung einer Luftgewehrhalle erforderliche Fläche zwischen Schüt-
zenhaus und Sportplatzbarierre zur Verfügung gestellt werden. 

2. Bei drei Enthaltungen wird beschlossen, dass der Abstand zwischen dem neu zu 
erstellenden Gebäude und der Barriere mindestens 0,50 m betragen muss. 

Die Punkte 3. – 6. wurden einstimmig beschlossen: 
3. Soweit Ersatz für die wegfallenden Geräteräume benötigt wird, ist dieser von der 

Schützengesellschaft zu schaffen bzw. zur Verfügung zu stellen. 
4. Die Verwaltung wird beauftragt, mit der Schützengesellschaft über die Veräuße-

rung der für das Vorhaben benötigten Grundstücksflächen und Gebäudeteile zu 
verhandeln 
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5. Soweit die Luftgewehrhalle gebaut werden soll kann die Schützengesellschaft 

dazu in 2016 einen Baukostenzuschuss von 25 % erhalten. Dieser beträgt 
höchstens 109.200 € abzüglich des städtischen Anteils für eine evtl. erforderliche 
neue Kläranlage. 

6. Eine Entscheidung über den Baukostenzuschuss kann erst getroffen werden, 
wenn von der Schützengesellschaft Pläne, eine Kostenschätzung und die vorge-
sehene Finanzierung vorliegen. 
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§ 3 

 
Bekanntgaben, Anfragen und Anregungen 
 
StR Richter: 
Dankeschön, dass der Fußweg im Wittum im Stadtteil Sulgen von der Kirche zur 
Tennishalle geteert wurde. 
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